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8 keiten entgegen. Der Vertrag, den das Komitee 

Gr af Paul von Hoensbroech mit dem Künſtler in dieſen Tagen abſchließen wird, 
hat ein leuchtendes Beiſpiel gegeben, was ein lautet dahin, daß die Ausführung der Denkmaler 
katholiſcher Chriſt zu thun hat, wenn er ein am Geburtstage der Kaiſerin 1895 vollendet ſein 
Chriſt im wahren Sinne des Wortes ſein und muß, daß als Material Tyroler Marmor zu 
bleiben will. wäylen iſt, und daß die geſammte Anfertigung 

Graf Hoensbroech kennt die furchtbaren Ver⸗ und Auſſtellung mit Ausnahme des ſchmiede⸗ 
dächtigungen und Verleumdungen, denen jeder eiſernen Geläuders für 120000 Mark zu ger 
Ehrenmann ausgeſetzt iſt, welcher der jetzt in der ſchehen hat. Bezüglich der Platzfrage konnen wir 
römiſchen Kirche waltenden Jeſuiten⸗Herrſchaft noch hinzufügen, daß die Aujftellung des Denk⸗ 
entgegentritt. Er ſelbſt ſchreibt darüber: „Mit males beſtimmt auf dem Opernplatze erfolgt. 
„Ausnahme der ſozialdemokratiſchen Preſſe iſt — Prinz Albrecht von Preußen, Regent des 
„keine unduldſamer, keine mehr bereit, die Perſon Herzogthums Braunſchweig, iſt zu Kamenz in 
„des Gegners anzugreifen, zu verdächtigen, zu Schleſien ſeit dem 3. November an Influenza ev: 
„verunglimpfen, als im Großen und Ganzen — krantt. Das Fieber iſt von mäßiger Pöhe. 
„denn auch hier giebt es Ausnahmen — die Bulletins werden nicht ausgegeben. 
„ultvamontane Preſſe. Das Wort „Liebe“ Herzog Ernſt Günther, der einzige Bruder 
„wird da im Munde geführt und der Haß fließt der Kaiſerin, wurde am 11. August 1805 zu 
„aus der Feder. Jede Rückſicht auf die Perſon Dolzig geboren und wird in der Armee als 
vund den Charakter des Betreffenden wird bei⸗ Hauptmann & la suite des Generalſtabs der 
„seite geſetzt. Das allgemeine Loſungswort Armee und des Jufanterie⸗Regiments Herzog von 
„heißt: „nieder mit ihm um jeden Preis!“ Holſtein cholſtein.) Nr. 80 geführt. Oie altejte 

Wie jeder, der die jetzt in der römiſchen Tochter des Fuürſten Karl zu Carolaty⸗Beuthen, 
Kirche herrſchende 1heologia moralis von Gury Prinzeſſin Sibylla, ent ammt deſſen erſter Eye 
und Liguori ſtudirt, ſo kommt auch Graf von mit der Grafin Eliſabety von Hatzjeldt und wurde 
Hoensbroech zu dem Ergebniß, daß die Gewiſſens⸗ am 17. Mai 186% zu Berlin geboren. 
leitung in den Beichtſtühlen mit ihren bequemen — Mat der bereits erwahnten Kabinetsordre 
Mentalreſervationen zu den größten Unſittlich⸗[gegen das Hazaͤrdſpiel in der Armee wird es nicht 
leiten führen müſſe. „In der That“, ſchreibt er, ſein Bewenden haben. Denn wie nach der 
„mit dem vollen Bewußtſein deſſen, was ich ſage, „Poſt“ zuverlaſſig verlautet, wird eine Reihe von 
„behaupte ich: der gtsmus erzieht ſyſtema- | Offizieren in Folge des haunoverſchen Spieler: 
„liſch zu ſolchen Ummaprheiten. Es geht ein Zug prozeſſes ihren Abschied erhalten. Der Komman⸗ 
„der Uẽaufrichtigkeit und, Iſchheit durch den oirung des Lieutenants von Schierſtadt zur Füh⸗ 
„ganzen Orden: die lugner chen eintworten der[ rung des Zuges bei der Hubertusjagd lag, wie 
„Anna (in Gurys Moralthen ogie) ſind aus dem die „Poſt“ weiter erfahrt, keine Ablicht unter. 
„lebendigen Fleiſch und Beim des Jeſuitismus Dieſer Offizier hat dieſe Miſſion einfach erfüllt, 
„herausgeſchnitten.“ weil er an der Reihe war. 

„Der Menſch wird in Augſt und Athem ge⸗ Wie der „Oſtaſ. Lloyd“ meldet, ſoll das 
„halten in Bezug auf fein Seelenheil, und anſtatt Tſungli Yamen dem Tyrone den Taotai⸗Anwärter 
„dem eigenen richtigen Gefühl, dem eigenen von Kiangſu, Tſar Ho⸗ſu, zum nachſten Geſandten 
„Urtheil zu vertrauen, klammert er ſich an die Ehinas in Berlin vorgeſchlagen haben. Herr 
uſpitzfindigen Entſcheidungen der Kaſuiſten und Tſai hat mehrere Jahre lang den Poſten eines 
„wird von ihrer Hand in ein Labyrinth von ſchineſiſchen Geſandtſchafts⸗Attachees in Waſhington 
„Zweijeln geführt, aus dem er herauskommt als und Geſchäſtstragers in Madrid bekleidet. Er 
vunſelbſtſtändiger Geiſt, als vollendeter Skrupulant.“ ſpricht meyrere Sprachen, darunter engliſch, ſran⸗ 

In der romiſchen Kirche herrſcht nun aber zouſch, ſpaniſch und ljapaniſch, und iſt zur Zeit 
der Jeſuitsmus. Graf v. Hoensbroech bekennt Ehef⸗Kommiſſar des Bureaus für fremde Auge 
daher, daß er als Chriſt nicht romiſcher Katyolit| legenyeiten in Nanking. , 
bleiben kann, „daß er, fo ſehr er am pofitiven — Zum Tabakſteuergeſetz erfährt die „Voſſ. 
Chriſtenthum ſeſthalt, nicht mehr auf katholiſchem] Ztg.“ noch, daß der Entwurf, der nahe an achtzig 
Boden ſteht“. Der Papſt iſt ihm nur noch „ein] Paragraphen enthält, nachemander den Zoll, die 
dem Irrthum und der Fehlerhaftigkeit wie wir] Steuer und deren Erhebung, die Kontrolle der 
unterworfener Meuſch“. Pflanzen, des Roytabakyandels, der Tabatsjabrita- 

Graf v. Hoensbroech bekämpft denn auch tion, des Handels mit Labatsſabrikaten, ferner. die 
das ganz unchriſliche Herrſchaftsge⸗ Strafbeſtimmungen und endlich die Uebergangs⸗ 
hlüſte der Päpſte. i ; [beitimmtungen behandelt. Die Vorſchriften über 
Zaunächſt beleuchtet er die jeſuitiſchen An- die Steuerkontrollen für inländiſchen Tabak ſollen 
ſichten über die wichtigen politiſchen und kirch⸗ mit dem 1. April nächſten Jahres in Kraft treten. 
lichen Fragen. Wie allgemein bekannt, verfochten Im Uebrigen iſt der Zeitpuntt, an dem das Ge⸗ 
und verjechten die Jeſuiten den Grundſatz der ſſetz in Kraft tritt, offen gehalten. Der Eintritt 
völligen, unbedingten Oberhoheit der Kirche über einer Nachſteuer wird gleichfalls durch den Eut⸗ 
den Staat. Man kann deshalb hier gegenüber dem wurf feſtgeſtellt. Die Nachſteuer wird am Tage 
ruſſiſchen Cäſaropapismus von dem jeſuitiſchenf des Inkraſttretens des Geſetzes von denjenigen 
Papacaſarismus reden. Solche Grundſätze ſind Fabrikanten erhoben, die ſich außeryalb der vom 
durchaus nicht etwa als bloße Hirngeſpinnſte] Fabrikanten angemeldeten Betriebsräume befinden, 
leicht zu nehmen: „würde heute die Kirche die gleichviel ob der Inhaber ein Handel- oder Ge⸗ 
Macht erhalten, jo würde fie morgen die logiſchen] werbetreibender iſt, oder nicht. Die Nachſteuer 
Konſequenzen prattiſch ziehen“ 16 bewegt ſich für die verſchiedenen Fabrikate, 

„Es würden, wenn anch nicht Franzoſen zwischen einem Mindeſtſatz von 8 Mark und 
„oder Ruſſen auf die preußiſchen Biſchofsſtühle, einem höchſten von 88 Mart für das Tauſend 
„ſo doch Männer auf dieſelben geſetzt werden, die oder für 100 Kilogramm Netto. Die Fabrikate, die 
„offen und mit ganzer Kraft den verhaßten, unter zollamtlichen Formen zur Ausfuhr über die 
„modernen Staat, das erzproteſtantiſche Preußen,] Zollgreuze angemeldet ſind, bleiben von der Nach⸗ 
„bekämpfen würden. Und dieſer Haß iſt in jeſui⸗ ſteuer befreit. Ebenſo für den eigenen Verbrauch 
„tiſchen Kreiſen lebendig. Ju einem Geſpräch, beſtimmte Vorräthe bis zu 10 Kilogramm. 
„das ich einſt mit zwei einflußreichen deutſchen Steuerhinterziehungen werden mit hohen Geld⸗ 
„Jeſuiten führte, erllarie mir der eine, daß er es trafen belegt. Dem Entwurſe iſt eine ſeyr eins 
„lieber mit Frankreich zu thun habe, auch wenn] gehende Begründung beigegeben, in der betont 
„das franzoſiſche Volk ganz atheiſtiſch würde, als wird, daß angeſichts der unabweislichen Noth⸗ 
„Mit den proteſtantiſchen Preußen, und der andere, wendigkeit die Reichseinnahmen weſentlich zu er⸗ 
„daß er es nicht über ſich bringen konne, für den hohen und des Verzichts auf die Heranziehung 
„deutſchen Kaiſer zu beten.“ des Biers und Branntweins, die Erhohung der 

Wie es mit den jeſuitiſchen Beweiſen aus J Tabakſtener vorzunehmen iſt, die eine Ertrag: 
der Bibel und den Kirchenvätern fteht, hat Hoens⸗ ſteigerung auf etwa 100 Millionen Mark im 
broech gleichfalls richtig erkannt: „Sätze, die im] Jahre ſichert. Die Vorzüge der Fabrikatſteuer 
„Zuſammenhang einen ganz andern Sinn haben, als der einzigen Steuerſorm, unter der ſich die 
„werden dem ahnungsloſen Leſer als Beſtätigung | finanziellen Intereſſen mit den Intereſſen des 
„aus dem Munde eines Chryſoſtomus, Ambroſius, Konſums, des Handels und der Juduſtrie zweck⸗ 
„Auguſtinus entgegengehalten“. mapig vereinigen laſſen, werden eingevend erortert 

Die Beweiſe der Jeſuiten für die Hoheit der] und betont, wie ſich der Entwurf die Aufgabe 
Kirche über Schule und Lehrgewalt find gerade | ſtelle, unter Feſthaltung feines finanziellen Zweckes, 
ſo gut „oder jo ſchlecht, wie jene von der Hege⸗ die Beſteuerung des Tabaks derart zu geſtalten, 
monie über den Staat. Sehr gut ſchildert er daß dabei das Fortbeſtehen des inlandiſchen 
den jeſuitiſchen Zukunftsſtaat: Cabalbaues geſichert, die künſtige Belaſtung des 

„Was von einem ſolchen Staate zu erwarten Konſums nach dem Maße der vorhandenen 
„wäre, dedarf kaum der Ausführung. In ihm Konſumtions fähigkeit vertheilt und das Intereſſe 
„würde das kanoniſche Recht ſeine volle Wirkſam⸗ | ver Induſtrie und des Handels ſo weit als irgend 
„leit ausüben, die kirchlich Exkommunizirten wären moglich geſchont wird. Das Kontrollſyſtem ſei 
„bürgerlich todt; in dieſem Staat würde die thunlich einſach und wenig beläſtigend gejtaltet 
uktirchliche Bücherzenſur in voller Strenge walten; worden. Gleichwohl werde es zur Sicherung des 
2 und e age 500 1 Steuerintereſſes genügen. 
„und der Scheiterhaufen für die verſtockten Ketzer ee, En m; . 
„würde eine Staatseinrichtung.“ kannten e er An Weiche 

$ 3 7 2 7 7 2 2 

Es iſt darum ein ſchnödes Spiel mit Worten, lande geſchrieben: Der erſchoſſene Bine, Vater 
wenn das Zeutrum die „Durchjührung der war das Haupt einer meyrkopfigen Wilder v 
Parität“ neuerdings zur Wahlparole gemacht hat: bande, die ſeit Jahren die Gren Ark 
„was mau auf ultramontan katholiſcher Seite unſicher machte und auch ſchon ofters Zuſammem 
„% Parität“ neant, iſt in Wirklichteit die Allein⸗ ſtoße mit deutſchen Jorſtbeamten hatte, oyne daß 
„berzichäit, und weil, hen jo iſt, 21 der Staat es bis jetzt gelungen wäre, ihrem verbrecheriſchen 
. Pflicht, dies Verlangen nach Treiben Einhalt zu thun. Die Urſache, weshalb 
n ehe Idieſe geſetzloſen Zuſtände noch nicht beſeitigt 
ooo TEE Babe konnten, a in: 82 in den Reichslanden 

noch immer geltenden Beſtimmung zu ſuchen, 
Deutſchlaud. nach welcher den Forſtſchutzbeamten das Waffen⸗ 
Berlin, 7. November. Bezüglich des 


recht verſagt iſt. Dieſelben dürfen ihre Waffen 
dern Augen, Denkmals hat fi” ber Kaifer nur, wie jeder Privatmann, im Falle der Noth⸗ 
ahin entſchieden, daß der modifizirte Entwurf 


er arge 1 10 0 Uebrigen ſind 5 darauf 
es Profeſſors Scha ur Ausführ ange die Wilderer über die Grenze ent 
ſoll. Derſelbe felt giant die Fial 1920 kommen zu laſſen. Bei ähnlichen Anläſſen ist 
Katſerin in ſitzender Stellung aber in vorge- ſchon wiederholt angeregt worden, die reichs⸗ 
rückteren Jahren dar, als es beim erſten Ent- ländiſchen Förſter mit ihren preußiſchen Kollegen 
wurſe der Fall war. Der Seſſel, auf welchem in Bezug auf das Waffenrecht gleichzuſtellen. 
= ſiet, iſt genau nach jenem modellirt, auf dem] Vielleicht giebt der vorliegende Fall Auſto zu 
e hohe Frau bei Beſuchen der königlichen Bilder 


ohe § einer Aenderung der betreffenden franzoſiſchen 
I ‚tiergulajien pflegte. Der Sockel Biſtimmungen. Ob der Landesausſchuß, der be 
eſſere 


It in Sroportion zur Figur gebracht, er kanntlich mit großer Zähigkeit am Altherge⸗ 
bar einer geworden, während die Kaiserin größer brachten hängt, darauf eingehen wird, iſt aller⸗ 

andert elt ü. Auch der Form nach iſt er ver- dings fraglich. . 8 
m 5 er iſt viereckig, an den Seiten geſchweift _ — Ju Kamerun ſcheint ſich die Lage in⸗ 
Reliefs, pit Innerhalb der Seitenflächen ſind | jofern- für uns günſtiger geſtellt zu haben, als der 
oriſch die Barmherzigkeit und Frömmigkeit alle⸗ Emir von Jola dem Premierlieutnaut v. Stetten 
f bocrkörpernd, angebracht. An der Vorder erklärte, daß er keiner anderen "Nation irgend 
man die vereinigten Wappen 


g welche Erwerbungen geſtattet habe oder geſtatten 
kamendreußen und Sachſen Weimar mitſ werde, und daß in den von der beugen Ex⸗ 
Mitt zug. Dieſes Modell befindet ſich ſeitſſpedition durchzogenen Landſchaften und bis zur 
an 


im Ahnenſaale des ſüdöſtlichen Grenze von 
der Künſtler auf Deutſchland Stationen zu errichten befugt ſei. 
mehr die En ieß. Nachdem nun⸗ Es ift dies ſehr erfreulich, denn abgeſehen davon, 
ſtehen der A iſcheidung des Kgiſers geſallen iſt, daß den Gelüſten der Franzoſen, in unſer Hinter⸗ 
” usführung weiter keine Schwierig⸗ land einzudringen, dadurch zuin Riegel vorgeſchoben 


Adamaua (Gaza) nur 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


wird, verſichert man ſich des mächtigen Emirs, 
den bisher über die Achſel angeſehen zu haben, 
ein großer politiſcher Fe,ler geweſen war. Ohne 
ihn zu fragen, hatten ſich in ſein Land Engländer 
und Deutſche getheilt, und ſich dann nicht weiter 
um ihn getümmerl. Als der Emir die Tragweite 
der engliſch⸗deutſchen Abmachungen erkannte, wollte 
er mit Europäern überhaupt nichts mehr zu thun 
haben, und es wäre jetzt der Zeitpunkt geweſen, 
eine Geſandtſchaſt an ihn zu ſchicken, um ihn ums» 
zuſtimmen. Aber erſt mußten die Franzoſen in 
unſer Hinterland kommen, ehe man ſich darauf 
beſann, daß der Emir über ſeine Unterhäuptlinge 
zu beſehligen habe, und geeignete Schritte ergriff. 
denn, wenn dieſe Politik, den Emir vorzuſchieben, 
zum Ziele führt, unſer Hinterland zu ſichern, 
kann es uns nur recht ſein. Sollte die den 
Deutſchen freundliche Stellung des Emir anhalten, 
ſo wird man deutſcherſeits auch eudlich Anſtren⸗ 
gungen machen, die freie Schifffahrt auf dem 
Niger-Benue wieder herzuſtellen, damit dieſe 
Flüſſe, durch welche die beſte Verbindung mit dem 
nordlichen Hinterland unſeres Schutzgebietes herge⸗ 
hellt wird, nicht langer von der Royal Niger 
Company mit Ausſchluß aller fremden Nationen 
monopolartig beherrſcht werden. Eine andere 
Aufgabe aber iſt die Errichtung von Stationen in 
den größeren Stadten Adamauas, 
und Yigaumdere, welche, den Verhältniſſen diefer 
Lander angepaßt, natürlich nur Handelstomtoire, 
vielleicht noch durch wiſſenſchaftliche Beamte ver⸗ 
ſtartt, ſein konnen, da die Ausübung irgend 
welcher Macht hier vollig ausgeſchloſſen iſt und 
nichts gefahrlicher wäre, als das Mißtrauen die⸗ 
ſer ziemuch machtigen Fulbehäuptlinge zu reizen. 
Dann aber würden wir den Handel unſeres 
Hinterlandes allmalig gewinnen und zugleich 
eine Kulturmiſſion ausführen konnen. 


— Neuerdings iſt von verſchiedenen Seiten 
der Verſuch gemacht worden, den Prozeß in Han⸗ 
nover einer tiefer liegenden Bedeutung zu ent⸗ 
kleiden. Daß man dabei ebenſo in Uebertreibungen 
gerathen würde wie auf der andern Seite, wo 
man namentlich durch zu große Verallgemeine⸗ 
rung geſündigt hat, iſt nicht überraſchend. Un⸗ 
glaublich war aber doch, daß man Folgendes zu 
leſen betommen würde; „Der bis zur Selbſtver⸗ 
nichtung freudige Wagemuth im Kampfe blüyt 
mit der Drangabe der ganzen wirtyſchaftlichen 
Exiſtenz und reihen im Spiele ſeeliſch au 
einem und demſelben Baum. Wir find alſo 
vollig im Stande, in jenen Offizieren, welche ſo 
ſorglos ihr und ihrer Eltern Vermogen auf das 
Glück der Karten ſetzen, mit einem gewiſſen Stolze 
noch dieſelben Manner zu erkennen, welche im Ge⸗ 
wühl der Feldſa lacht ebenſo unbekümmert als 
heldenmüthige Führer ihrer Soldaten in den Tod 
türmen.“ Angeſichts dieſer Vertyeidigung in der 
„Taglichen Rundſchau“ werden die Offiziere mit 

echt ausrufen: Gott bewahre mich vor meinen 
Freunden! b 1 N ar 

— Der auf Anregung des Kaiſers eingeſetzte 
Ausſchuß für die Unterſuchung der Waſſerver⸗ 
haltuiſſe in den von Hochwaſſergefahren bedrohten 
Stromgebieten Preußens, der im Frühjahr 1892 
eingeſetzt wurde, wird, erſt nach vollſtändiger Er⸗ 
ledigung jener Arbeiten für die Flußgebiete der 
Oder, Weichſel und Elbe, die Unterſuchung der 
übrigen Flußgebiete begumien. In Schleſten find 
großere Schwierigkeiten zu überwinden als anders⸗ 
wo, weil dort ein großes Gebirgsgebiet mit un⸗ 
gemein zahlreichen kleineren Bächen und Neben⸗ 
llüſſen in Frage kommt und auch ſchon mehrſach 
Gegenden von Wolkenbrüchen heimgeſucht worden 
und, die außerhalb des Gebirgsgebiets liegen. Die 
Verhaltniſſe jmd dort derart, daß die Aufſtellung 
eines beſtimmten Prinzips unmöglich iſt. Bei 
den jetzt hier und da geplanten Sammelbecken 
kann es ſich nur darum handeln, daß ein Theil 
des überſchüſſigen Waſſers zurückgehalten und da⸗ 
mit die verheerende Wirkung theilweife abge⸗ 
ſchwächt wird. Bei der demnachſt erfolgenden 
Unterſuchung der Rheinſtromveryältniſſe werden 
dem in Rede ſtehenden Ausſchuß die von der 
Reichslommiſſion zur Unterſuchung der Strom⸗ 
verhaltuiſſe des Rheins und jener Nebenfluͤſſe ge 
lieferten Arbeiten aus den Jahren 1884 —1891 
als Anhalt dienen. Dieſe betreffen den Abfluß 
und die Zurückhaltung der Hochwaſſer in den 
höher gelegenen Theilen des Stromes, die Re⸗ 
gulirung des Rheins und ſeiner Nebenflüſſe, wie 
die Binnenentwaſſerung, die künſtliche Beſchrankung 
des Uleberſchwemmungsgebiets, Eindeichungen, 
Hochwaſſermeldedienſt, Unterſuchung der Hoch⸗ 
waſſererſcheinungen und Einſührung einer em: 
heitlichen Oberaufſicht über die waſſerwirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe des Rheinſtroms. 

Berlin, 7. November. Schon ſeit einiger 
Zeit wird Branntwein, der nur mit verhaltniß⸗ 
mäßig geringen Mengen billiger und die Genieß⸗ 
barkeit wenig beeinträchtigender Zuſatzſtoffe ver⸗ 
miſcht, für den aber, als zu Parfümerie⸗ und 
ahulichen Zwecken beſtimmt, die Steuerfreiheit ge⸗ 
währt worden iſt, in bedeutenden Einzelpoſten und 
zu Preiſen, die unter denen des gewohnlichen ver⸗ 
ſteuerten Rohbrauntweins liegen, faßweiſe oder in 
ſonſtigen großeren Umſchließungen verkauft. Dieſe 
bereits in einer vor einiger Zeit ergangenen Ver⸗ 
jügung des Finanzmiuiſters mitgethellte Wahr⸗ 
neymung iſt neuerdings in erheblich verſtärktem 
Maße gemacht worden. Sie bedeutet eine um jo 
ernſtere Gefahr für das fiskaliſche Intereſſe, als 
ſeitens der verkaufenden Firmen auch vielfach der 
Verſuch gemacht wird, derartigen billigen Braunt⸗ 
wein an Oeſtillateure abzusetzen, und als bereits 
in einer Reihe von Prozeſſen der Nachweis er⸗ 
bracht worden iſt, daß mit ſolchem zur Herſtellung 
von Liqueuren häufig gut geeigneten Branntwein 
durch ſeine Verwendung zu Genußzwecken ſehr 
umfaſſende Defrauden begangen worden ſind. Die 
Steuerfreiheit nur unter der Bedingung zu ge⸗ 
währen, daß genügend wirkſame und koſtſpielige 
Zuſatzſtoffe gewählt werden, um die Verwendung 
des Branntweins zu Genußzwecken unbedingt aus⸗ 
zuſchließen, iſt mit Rückſicht auf die Verſchieden⸗ 
artigkeit der herzuſtellenden Parfümerien nicht 
immer angängig; auch würde die Einhaltung 
dieſer Bedingung oft kaum genügend zu über⸗ 
wachen ſein. Zur Wahrung des Steucrauf⸗ 
kommens aus der Branntweinſteuer gegen empfind⸗ 
liche Ausfälle iſt es deshalb geboten, wenigſtens 
dem vorbezeichneten Handel entgegenzutreten. Nach 
einem neuerdings ergangenen Erlaß des Finanz⸗ 
miniſters ſoll daher die Erlaubniß zur Herſtellung 
von Parfümerien und dergleichen aus ſteuerfreiem 
Branntwein von jetzt ab ſämmtlichen betheiligten 
Gewerbetreibenden gegenüber an die Bedingung 
geknüpft werden, daß der Fabrikant feine. Erzeug⸗ 
niſſe nur in Flaſchen bis zu einer beſtimmten 
Größe (etwa bis ¼ Liter) und von augemeſſener 


wie Kontſcha 


ben worden. de 
ruhigung nicht ehrenvoll für die fran izoſiſche Re⸗ 


Dienfag, 7. Yovember 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: 
G. L. Daube,.Invälidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Steiner, William Wilkens. 
furt a. M. Heinr. Eisler. 


R. Mosse, Hassenstein & Vogler 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 

Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
In Berlin, Hamburg u. Frank- 
Kopenhagen Aug. J. Wolff 4 Co. 


Ausſtattung, ſowie nur mit den Flaſchen — alſo 
nicht vom Faſſe oder Standgefäße und nicht unter 
Einfüllung in Gejäße der Abnehmer — zum Ver⸗ 
kaufe bringt, daß dagegen ein Vertrieb in größeren 
Flaſchen oder ſonſtigen Gefäßen nur mit beſonderer 
Erlaubniß der Direktivbehörde und unter beſon⸗ 
deren von dieſer zu treffenden Sicherungsmaß⸗ 
regeln ſtattfinden darf. Der Miniſter behält ſich 
jedoch eine anderweite allgemeine Regelung des 
Gegenſtandes vor. = 

Köln, 6. November. Wie der „Köln. Ztg.“ 
aus Petersburg gemeldet wird, iſt der deutſche 
Botſchalter General v. Werder geſtern in Gatſchina 
von dem Kaiſer empfangen worden. 

| Meldorf, 6. November. Von Helgoland, 
das zum erſten Mal an der Wahl für den preußi⸗ 
ſchen Landtag theilnimmt, ſind heute die Wahl⸗ 
manner, 8 an der Zahl, hier eingetroffen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wiewohl es uoch nicht vollig ſicher iſt, daß 
Fürſt Windiſchgrätz der „kommende“ Maun ſein 
wird, ſo dürften doch einige Mittheilungen über 
den Lebensgaug und die polttiſche Laufbahn des 
Vielgenannten von Jutereſſe ſein. Dr. jur. Fürſt 
Alfred Windiſch⸗Graetz (dies die richtige, von der 
Familie ſelbſt geübte Schreibweiſe des Namens) 
iſt das Haupt dieſes reichsunmittelbaren Fürſten⸗ 
geſchlechts. Er iſt ein für einen Miniſterpräſiden⸗ 
ten noch überaus junger Mann, denn er hat erſt 


vor wenigen Tagen ſeinen 42. Geburtstag ge⸗ 


feiert. Ein Entel des berühmten Feldmarſchalls, 
der als Bezwinger Wiens im Revolutionsjayre 
einen im Volke nichts weniger als ſympathiſchen 
Namen zurückgelaſſen hat, gehört Fürſt Alfred 
nach Familientradition und eigener Neigung von 
Haus aus der feudal⸗klerikal⸗böͤhmiſchen Groß⸗ 
grundbeſitzerpartei an, doch unterſcheidet er ſich in 
zwei Hauptpunkten von dem Gros der Partei: er 
iſt kein Staatsrechtler und er hat niemals ſeine 
deutſche Abſtammung verleugnet, wie dies von 
den Schwarzenbergs und vielen anderen böhmiſchen 
Adelsgeſchlechtern leider geſchieht. Ganz beſonders 
iſt die loyale Haltung des Fürſten in der An⸗ 
gelegenheit des böhmiſchen Ausgleichs hervor⸗ 
zuheben. Als er ſah, daß ſeine Parteigenoſſen, 
eben ſo wie die Altczechen, eingeſchüchtert durch 
das agitatoriſche Auftreten der Jungczechen, den 
Ausgleich ſchmählich im Stich ließen, legte er ſeine 
Stelle als Obmann der Ausgleichskommiſſion 
nieder und hielt ſich von da ab von den Land⸗ 
tagsverhandlungen fern. Fürſt Windiſchgrätz iſt 
erbliches Mitglied des Herrenhauſes und ſeit 
mehreren Jahren deſſen zweiter Vizepräſident. In 
der letzten Delegationsſeſſion fungirte er als 
präſident der oſterreichiſchen Delegation. Ein 
hervorragendes parlamentariſches Geſchick hat er 
damals grade nicht an den Tag gelegt, doch 
zeigte er ſich als ein Mann von urbauen Formen 
und vornehmer Geſinnung. Ohne jeden Zweifel 
ware Fürſt Alfred Wändiſchgrätz derjenige Mi⸗ 
niſterprandent, der unter allen bisher für dieſe 
Stelle Genannten der deutſchliberalen Partei am 
angenehmſten wäre. 0 & 

Wien, 6. November. Die Kabinetsbildung 
iſt noch unvollendet, da noch Differenzen perſon⸗ 
Ucher Natur vorhanden, jo daß Fürſt Windiſchgratz 
morgen noch nicht die Liſte vorlegen kann. Trotz⸗ 
dem hofft man eine Einigung unter den Führern 
der Klubs zu erzielen und bis Ende der Woche 
klar zu ſein. Inzwiſchen droht die Weigerung 
des Kaiſers, den Geſetzentwurf des ungarischen 
Kabinets über die Zivilehe zu unterfertigen, eine 
Kriſe in Ungarn zu veranlaſſen. Man glaubt 
jedoch, daß die noch beſtehenden Bedenken gegen 
die Vorlage nut einzelne Beſtimmungen über Auf⸗ 
loſung einer Ehe betreffen, bei welchen die Re⸗ 
gierung nachgeben kann, um die Vorlage zu ret⸗ 
ten, ſo daß das Geſetz doch noch vor Ende dieſes 
Monats dem Parlament vorgelegt werden könnte. 
Widrigenfalls müßte das Kabinet die Konſequenzen 
ziehen. Die Nachricht, daß die erwartete Unter⸗ 
zeichnung der Vorlage heute nicht erfolgte, hat in 
Peſt, wo dieſe Unterzeichnung ſchon für ſicher 
galt, ſehr verſtimmt. 

Wien, 6. November. Der Erzherzog Karl 
Ludwig iſt heute Abend zum Beſuche ſeiner Toch⸗ 
ter nach Stuttgart abgereiſt, woſelbſt ſich deſſen 
Gemahlin Maria Thereſia bereits ſeit zwei Wochen 
befindet. 1 

Wien, 6. November. Das „Fremdenblatt 
erfährt, daß für heute eine Konferenz des Fürſten 
Windiſchgrätz mit den Obmärwmern der drei großen 
Klubs in Ausſicht genommen jet, um eine deflnitive 
Grundlage für die Yofung der Kriſe zu gewinnen. 
Das „Vaterland“ erwartet, daß die Verhand- 
lungen heute ihren Abſchluß finden und Würft 
Wädiſchgratz daher morgen in der Lage fein 
werde, dem Kaiſer beſtimmte Vorſchläge zu unter⸗ 


breiten. 
Schweiz. 


Bern, 6. November. Der leitende Ausſchuß 
des Schweizer Arbeitertages, der aus 191 185 Mit⸗ 
gliedern beſteht, hat geſtern in Zürich beſchloſſen, 
20000 Unterſchriften zu ſammeln für die Cr 
führung des eidgenöſſiſchen Tabakmonopols und 
die Unentgeltlichkeit der Krankenpflege. Die 
Krankenverſicherung wollen die Arbeiter jelbei: ver⸗ 
walten, unter Ausſchluß der Arbeitgeber. 


Frankreich. 

Paris, 4. November. Seit einiger Zeit iſt 
hier eine von der Londoner „Times“, dem „Fi⸗ 
garo“, dem „Soleil“, dem „Jour“ und einigen 
andern Blättern angeregte Bewegung im Gange, 
die dahin abzielt, daß die neue Kammer, falls ſie 
ſich für eine allgemeine Amneſtie ausſpricht, auch 
die gegen die Familien Orleans uad Bonaparte 
erlaſſenen Geſetze aufheben möge. Hente miſcht 
ſich nun auch der Fürſt von Valorf, der Vertreter 
von Don Carlos in Frankreich, in die Augelegen⸗ 
heit und verlangt in einem an den „Figaro“ ge⸗ 


richteten Schreiben, daß der franz öſiſch⸗ſpaniſche 
Prätendent ebenfalls in die Amneſt ie einbegriffen 


werde. In dem Schreiben heißt es: „Wenn der 


Graf von Paris für die, welche die Rechtmäßigkeit 


des Herrn Grafen zugeben, der er ſte Edelmann 
Frankreichs iſt, ſo iſt der Herzog von! Madrid der 
erſte Edelmaun der Welt. Trotzdem iſt er aus 
dem franzöſiſchen Vaterlande, das 104 Konige, 
ſeine Ahnen, unaufhörlich gemehrt haben, vertrie⸗ 
Würde es in dieſer Stn inde der Ber 


publik ſein, die Thore Frankreichs dem Enkel 


Ludwig XIV., der uns Elſaß gab, wieder zu 
öffnen? Wir würden es heute noch heben, wenn 


Napoleon III. auf Don Carlos gehört hätte, der 
1870 herbeieilte, um Frankreich von d er preußi⸗ 
ſchen Verſchwörung zu beuachrichtigen.“ 

Paris, 6. November. 


hat mit 50 gegen 18 Stimmen beſchloſſen, die 
dienſtlichen Beziehungen mit der Polizeipräfektur 
wieder aufzunehmen. 

Paris, 4. November. Das Geſetz über die 
Truppenſtämme, das nun beinahe ganz durchge⸗ 
füyrt iſt, fordert 29 000 Offiziere für das ſtehende 
Heer. Die Zahl iſt noch nicht völlig erreicht, 
weshalb in den letzten Jahren eine größere Zahl 
Zöglinge (in gewöhnlichen Jahren 11—1200) in 
die Kriegsſchulen aufgenommen wurden. Bei 
vollſtändiger Mobilmachung werden an zwei Mil⸗ 
lionen Maun — wenigſtens auf dem Papier — 
auf die Beine gebracht, wozu weitere 60 000 
Offiziere erforderlich ſind. Hiervon aber iſt noch 
nicht die Hälſte vorhauden. Der Kriegsminiſter 
hat deshalb mehrere Pläne ausgearbeitet, um eine 
genügende Zahl brauchbarer Offiziere für Reſerve 
und Landwehr zu gewinneu. Der eine Plan iſt 
der, Soldaten, die einige Bildung beſitzen und ſich 
zu Unteroffizieren befähigen, das zweite Dienſt⸗ 
jahr in einer Kriegsſchule zu Offizieren ausbilden 
zu laſſen. Das dritte Dienſtjahr wird ihnen dann 
erlaſſen. Die früheren Einjährig⸗Freiwilligen nach 
deutſchem Muſter find ſeit zwei Jahren abge⸗ 
ſchafft; ſie ſtellen nur noch wenige Reſerve⸗Offi⸗ 
ziere. Die Studenten und die Zöglinge der Kunſt⸗ 
und der vielen Fachſchulen, die nur ein Jahr zu 
dienen brauchen, könnten gar viele Offiziere ſtellen. 
Aber ſte werden vielſach Beamte, die von der Ein⸗ 
berufung in Kriegszeiten befreit ſind. Deshalb 
wird es noch Jahre dauern, bis die zwei Millio⸗ 
nen Soldaten auch die erforderlichen Offiziere 
haben werden. 

Marſeille, 6. November. Die ſtreikenden 
Angeſtellten der Tramway-Geſellſchaft fahren fort, 
die Tramway-Wagen aufzuhalten und umzu⸗ 
ſtürzen. Ein Wagen wurde zertrümmert und in 
Brand geſetzt. Die Polizei iſt nicht im Stande, 
dem Treiben der Streikenden Einhalt zu gebieten. 
Zwei Poliziſten wurden verwundet. 


Italien. 


Rom, 6. November. Der „Moniteur de 


Rome“ wird wahrſcheinlich am 28. November als 


reines Vatikanorgan mit abgeändertem Titel wieder 
erſcheinen. Wie der Leiter des Blattes ſagt, wird 
das Programm des neuen Moniteurs daſſelbe ſein 
wie dasjenige des früheren. Das Blatt wird in 
ſeinem ſcharfen Kampfe gegen den Dreibund jort- 
fahren. Die Tendenz entſpricht übrigens auch 
der Haltung der übrigen Vatikanpreſſe völlig. 

Rom, 6. November. Die Cholera⸗Epidemie 
in Palermo wird als erloſchen betrachtet. 


Großbritannien und Irland. 


London, 6. November. Der Arzt Sir An 
drew Clark, welcher in den letzten Jahren den 
Premierminiſter Gladſtone behandelte, ift heute 
Nachmittag um 5 Uhr geſtorben. 


Rußland. 


Petersburg, 5. November. In einer Zu⸗ 
ſchriſt an die Moskauer „Wedomoſti“ wird der 
Vorſchlag vertreten, ganz Rußland ſolle aus frei⸗ 
willigen Spenden dem franzöſiſchen Volk eine 
mächtige „Friedens⸗Glocke“ für den Notre⸗Dame⸗ 
Thurm in Paris ſchenken. Damit die Glocke aber 
nicht durch Deutſchland befördert werde — „das 
Land“, heißt es in der Zuſchrift, „das die 
Schillerſchen Traditionen vergeſſen hat und aus 
der Glockenbronze mehr Kanonenrohre als Glocken 
gießt“ —, ſondern direkt von ruſſiſchem auf fran⸗ 
zöſiſchen Boden gelange, müſſe ſie auf einem 
ruſſiſchen Schiffe hingebracht werden. Auch zwei 
prächtige Kirchenfahnen für Notre⸗Dame möge 
Rußland hinzufügen als Erſatz für die freiwillig 
im Jahre 1891 von den Franzoſen an Rußland 
zurückgegebenen Kirchenbanner, welche die Franzoſen 
im Krimkrieg geraubt hatten. Die Moskauer 
„Wedomoſti“ befürwortet den Plan. Die Reſidenz⸗ 
blätter drucken die Zuſchrift ohne eigenen Zuſatz 
nach. Suworin wendet ſich heute in feiner 
„Nowoje Wremja“ an Kaiſer Wilhelm und ver⸗ 
ſichert, geſtützt auf ſeine eigenen Erfahrungen, daß 
die franzöſiſche Friedensliebe ebenſo echt ſei wie die 
ruſſiſche. Er bittet den Kaiſer Wilhelm deshalb 
um Abrüſtung. 

Petersburg, 6. November. Der am 
Sonnabend nach Petersburg zurückgekehrte deutſche 
Botſchafter iſt am Sonntag bereits vom Zaren 
in Gatſchina ſehr gnädig empfangen worden. 


Serbien. 


Belgrad, 6. November. Nach zuverläſſigen 
Berichten aus Uesküb ſind alle auswärts verbrei⸗ 
teten Gerüchte über angebliche Kämpfe bei Prizrend 
völlig unbegründet. Der türkiſchen Behörde ſei 
es gelungen, die Gährung im Yumgebiete au er⸗ 
ſticken; die Arnautenſchaaren hätten ſich friedlich 


zerſtreut. f 
Aſien. 


Wie es kam, daß China Siam in der 
Klemme ließ, darüber iſt im „Oſtaſ. LI.“ Folgendes 
zu leſen: 

Nachrichten aus Peking zufolge beſucht der 
Kaiſer die Kaiſerin Ex⸗Regentin, die z. Z. in dem 
im Eho⸗Park gelegenen Palaſte (etwa zwei deutſche 
Meilen vom kaiſerlichen Palaſte) reſidirt, alle 
zehn Tage einmal. Die Unterredung dreht ſich 
dann zumeiſt um politiſche Angelegenheiten und 
die Sigm⸗Frage bildete unlängſt den Inhalt eines 
der Geſpräche. Nachdem der Kaiſer die Frage 
au die hohe Dame, die mehr als zwei Jahrzehnte 
laug das Ruder des chineſiſchen Staatsſchiffes ge⸗ 
lenkt hat, gerichtet, welche Stellung China dem 
ſiameſiſch⸗franzöſiſchen Zwiſt gegenüber einnehmen 
ſolle, und der junge Monarch ihr geſagt hatte, 
daß Siam obgleich ein tributärer Staat 
Chinas — ſeit vielen Jahren keinen Tribut mehr 
nach Peking gefandt hätte, noch eine Geſandtſchaſt, 
die wegen dieſer Unterlaſſung um Eutſchuldigung 
bäte, ſoll die Kaiſerin⸗Wittwe geantwortet haben: 
„Siam gab vor, jo lange es ich kräftig und 


reich dachte, China zu verachten, indem es den 


Schritz einer fremden Macht ablehnte. Es hat 
keine Roll ſelbſtſtandig gewahlt, laß es auch die 
Folgen davon erleben. Sollten wir uns in 
Siams Angelegenheit miſchen, ſo haben wir alles 
zu verlieren und nichts zu gewinnen, und zum 
wenigſten würde es ein undankbares Unternehmen 
ſein. Die erſte Pflicht Ew. Majeſtät beſteht 
darin, nach der Sicherheit, dem Reichthum und 
dem Wohl Eures eigenen Kaiſerreiches zu ſehen. 
Wir haben genug mit uns ſelber zu thun, ohne 
daß wir uns noch in die Angelegenheit anderer 
Nationen miſchen. Wie die Sachen zur Zeit 
liegen und bis Ew. Majeſtät Ener Kaiſerkeich 
innerlich geſtärkt haben, wäre es reine Thorheit, 


Der Mund zipal rath ſich in die Angelegenheiten anderer Mächte ein⸗ 
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zumiſchen.“ Dieſe denkwürdigen Worte hatten zur ; nach Beendigung der ordnungsmäßigen 115 Patienten mit bedenklichen Blicken und meinte 31,5 nom., per April⸗Mai W nom. zucker loko 13,00, ſtetig. — Centri⸗ a 


Folge, daß die ka Sitzung, die der Staats fahrten nichts mehr im Wege ſteht. Die Ab- „Ich werde Sie narkotiſiren müſſen.“ Unfer, Petroleum ohne 
rath zuſammenzuberu 0 ö rine, thlet i 1 1 r laſſe 
Fed ende zu beſprechen, nie zu Stande ſtehend aus den Herren Kapitän z. S. Foß, wir ihn ſelbſt erzühlen: „Der Doktor bringt dirt 
kam, und Siam darf demnach auch nicht auf Reſſortdirektor für Ausrüſtung, Marine⸗Ober⸗ m'r ſo an Dudelſack, mit an Suzel dran, und Au gemeldet! Nichts. 
einen Beiſtand ſeitens Chinas hoffen. Baurath und Maſchinenban Direktor Meyer, ſteckt mir in ins Maul. J ziag an — i N ſpür a 
— 3 Marine⸗Ober⸗Baurath und Schiffsbau⸗Direktor nix. 3 ziag feſter an — no immer nix. Jſang 
—— —̃ 2 Gebhardt, ſämmtlich von der kaiſerlichen Werft zu an zu ſuzeln, daß mir der Schwitz aberrinnt — 
Stettiner Nachrichten. Kiel, ſowie den Herren Baurath Lehmann aus z is all weil nik. Dös geht fo a Viertelſtund 
Stettin, 7. November. Vor der erſten Berlin und Bau⸗Inſpekteur Schroedter aus — auf amal wir i damiſch und tunk ein. J 
Strafkammer des hieſigen Land erichts hatte Stettin, traf geſtern mit dem Nachtzuge hier ein waß nöt, wia lang i jo dag'ſeſſen bin, auf amal 
ſich heute der Schlächtermelſter Adolf Ha b eck und nahm im „Hotel de Pruſſe“ (Preußiſcher wir i wach und ſchau mi um. Na Serwas! 
von hier wegen fährläſſiger Körperverletzung in Hof) Wohnung. Die Herren begaben ſich heute Da hat's guat ausg ſchaut. e Krawattl liegt auf 
Ausübung des Berufes zit verantworten. Der: früh mittelft des Dampfers „Fritz nach dem ab⸗ der Erd, mei „Hemat is aufg riſſen, ie mein 
ſelbe paſſirte am 14. Aprit d. J. mit einem ſchwer zunehmenden Schiffe. Die leit nden Perſönlich⸗Rock hängen d' Fetzen aber, und um mi herum 
beladenen Wagen die von Löcknitz nach hier füh⸗ keiten vom „Vulkan“ waren im Laufe des geſtri⸗ ſteht der Doktor, der Aſſiſtent, der Diener, der ! 
rende Chauſſee und zwar ſollen die Pferde im gen Sonntages bereits mit dem S „is Hausmaſter und jo a Studer vier, fünf n a le 
ſcharfen Trabe gelaufen ſein. In der Nähe von droy“ hier angelangt. (Sw 8-81) alle hochroth im Gicht. Der Ane 1 Sch 
Löcknitz überholte der Wagen mehrere Handwerks⸗ Kammin, 6. November. Zum Direkt or Pappen, der Andere in Buck'l, der Dritte in E opel | 
burſchen, einer derſelben, der Supferichtitiedegejelle | deshieſigen Seminars iſt Herr Seminar⸗ der Vierte 's Knia — alle ſchau n aus, als 5 
Jung vermochte dem Fuhrwerk nicht mehr aus⸗ oberlehrer Gründler ernannt worden. fie wer feſt durchg waſſert hätt'. „8 Tiſchl neb'n 
uweichen er wurde überfahren und erlitt an den tralſund, 6. November. Wie die „Stralſ. meiner is zerhaut, d' Waſſerflaſch'n zertrümmert, 
Füßen Verletzungen die glücklicher Weiſe nicht Ztg.“ erfährt, wird in nächſter Zeit in Stralſund auf der Erd lieg n.a Mafia brochene Inſtrumenter 
ſchwerer Natur waren jedoch zur völligen Heilung ein höherer Marine⸗Offizier mit Adjutanten verfirat,Zund d' Scheib 'n. an die Fenſter ſan a 
fait 6 Wochen bedurſten. Das Gericht hielt eine ſeinen Wohnſitz nehmen, und zwar ſoll es ſich um tſchal., „Ja, was is denn g 400 u, meine 
Fahrläſſigkeit für vorliegend, da der Augellagte Vorarbeiten zu einer nd n auf dem Ge⸗ Herr'n,“ frag Far „Gott ſei Dan „daß Sie auf 
ſich darauf beſchränkt habe durch Rufen die vor biete des Marineweſens und der Küftenbefeftigung | gew acht ſind,“ ſagt der Doltor und reibt ſi ein 
ihm befindlichen Leute zu warnen dieſe jedoch bei] handeln. — Heute Nacht bald nach 12 Uhr ent Arm, „Sie hätten uns ſonſt alle umgebracht. 
dem an jenem Tage herrſchenden Winde die Ruſe ſtand im großen Saale des Etabliſſements Sie wären ja wie ein Raſender, ſo daß ich um 
wahrſcheinlich überhört haben. Es wäre dann „Vogelwieſe“, Herrn Gaſtwirth St. gehörig, ein Hülfe rufen mußte. Alle miteinander haben Sie 
Pflicht des H. geweſen, die Gangart der Pferde Schadenfeuer, welches binnen kurzer Zeit den uns durchgeprügelt, daß ung Hören und Sehen 
zu mäßigen. Da der Angeklagte bisher noch nicht ganzen großen Saal mit ſeinen Nebenräumlich- vergangen iſt, mich wollten Sie gar zum Fenſter 
beſtraft ſei eine Geldſtrafe von 50 Mark für aus⸗ keiten, der Küche ꝛc., in Aſche legte. Das mit hinauswerfen. Wenn der Hausmeiſter und die 
reichend erachtet worden. dem Saal in Verbindung ſtehende maſſive ſchon alf der nicht zurückgeriſſen hätten, läge ich 
Daſſelbe Gericht verhandelte gegen den Wohnhaus iſt durch das Feuer ſtark in Mit⸗ ſchon auf der Straße unten. Und wie Sie hey 
Fleiſchermeiſter Albert Gurgel, weicher einem leidenſchaft gezogen, da es durch Oeffnungen mit im Zimmer kurz und klein geſchlagen haben! 
hieſigen Meiſter, bei dem er längere Zeit in] dem Saal verbunden war. — Nobel hat's ſchon aus ſchaut im Zimmer, 
Stellung war, etwa 15 Mark unterſchlug. Er Schwedt, 6. November. Im Handumdrehen das muaß i ſag n. — Aber“, ſag i, „Herr 
war ermächtigt für abgelieferte Fleiſchwaaren die hat ſich hier die Sitnation verändert. „Während Doktor, waszis' denn nachher mit mein' Zahn? 
Beträge ein uziehen und er behielt von dieſem vor wenigen Tagen noch die Tabakfabrikanten ſich. — „Ah, der tft noch drinnen,“ ſagt der Doktor. 
Gelde einen Theil für ſich. Der Verkäuferin ſagte ablehnend verhielten und in Ausſicht auf die be⸗ = Jeder, der ein mitfühlendes Herz im Buſen 
er, der Meiſter habe das Geld erhalten und dem vorſtehenden Steuerverſchiebungen ſich eine ſtrenge] trägt, wird begreifen, daß der „G'füllte“ ſeither 
letzteren ſchwindelte er vor, daſſelbe ſei an die Euthaltſamkeit in Bezug auf den Einkauf aufzu⸗ auf den „Dudlſack“ nicht ſehr gut zu ſprechen iſt. 
Verkäuferin abgeliefert worden. Der Angeklagte erlegen ſchienen, hat bier eine wilde Jagd be⸗ Elberfeld, 6. November. Die mechaniſche 
wurde für überführt erachtet und zu 4 Wochen] Sonnen, die im Hinblick auf die ungewiſſen Kon⸗ Weberei von Eick und Cie., ſowie die Margarine⸗ 
Gefängniß verurtheilt. lunkturen ganz unbegreiflich erſcheint. Sämmt⸗ ſabrit von Anguſt Iſſerſtaedt ſind vollſtändig 
* Der frühere Fleiſchermeiſter, jetzige Reutier liche Beſtände in den ländlichen Ortſchaſten, auch niedergebrannt. Der Schaden iſt ſehr bedentend. 
Herr E Bals, begeht noch im Que dieſerfber Frankfurter Gegend, find zum großen Theil Meiningen, 5. November. In Oberhof iſt 
Woche zwei ſeltene Jubelfeiern Am 8. berkauft. Die Preiſe pariiren je nach Qualität in Raubmord an: einem 82jährigen Manne Na⸗ 
November erwarb derſelbe vor 50 Jahren ons zwichen 157.25 Mark. Wir befürchten daß die mens Nickel verübt worden, welcher tobt im Keller 
Bürgerrecht in Stettin und zwei Tage ſpäter dabei ſtattgefundenen Dachkäufe wieder Ver⸗ vorgefunden wurde. Der oder die Raubmörder 
die Meiſterwürde. ſaulaſſung zu zahtreichen Differenzen geben werden. haben viele alte Thalerſtücke geraubt. Verdachts⸗ 
— Die ſtädtiſchen Behörden von Stolp be- Doch wer nicht hören will, muß fühlen! — ſpuren ſind vorhanden. 


Kourſe.) Feſt. 


Paris, 6. November. Nachmittags. (Schluß⸗ 


ugal Cuba —.—. 


en gedachte, um die franko⸗ nahme⸗Kommiſſion der laiſerlichen Marine, be Athlet fette ſich nieder und — aber t eat a 149,00, vondon, 6. November. An der Küſte 2 
. £ 70. N 


Weizenladungen angeboten. — Wetter: Schön. 
b London, 6. November. Chili⸗Kupfer 
42,37, per drei Monat 421½¼ 
London, 6. November, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlufbericht ) 
Große Zufuhren aus Rußland beeinfluſſen den 
Markt. Fremder Weizen / —½¼ Sh. niedriger 
zu verkaufen. Mehl geſchäftslos. Mais feſt, zu 
vollen Preiſen gehandelt. Mahlgerſte ruhig, für 
Malzgerſte guter Begehr zu vollen Preiſen. 
Hafer ſtetig, ruſſiſcher unverändert trotz großer 
Anfuhren. Schwimmender Weizen geſchäftslos. 
Glasgow, 6. November, Nachmittags. 
Roheiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers 
warrants 42 Sh. 21], d. Stetig. 
Glasgow, 6. November. Die Verſchiffun⸗ 
gen betrugen in der vorigen Woche 4127 Tons 
egen 4960 Tons in derſelben Woche des vorigen 
Jahres 
Newyork, 6. November. (Anfangskourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per De⸗ 
zember —.—. Weizen per Dezember 67,62. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 7. November. Im Revier 19 Fuß 
0 Zoll = 5,96 Meter. 


Delegraphiſche Depefchen. 
Peſt, 7. November. In liberalen Kreiſen 
herrſcht die größte Aufregung darüber, daß die 


Sanktion des Kaiſers bezüglich der Ehegeſetzvor⸗ 
lage noch nicht erfolgt iſt. Die Aufregung wurde 
geſtern Abend noch größer, da keiner der Miniſter 
bis fpat in der Nacht im Klub erſchien. Erſt 
die Meldung der offtzöſen „Bupapeſter Korreſp.“, 
daß in de allernächſten Tagen die laiſerliche 
Entſcheidung in zuſtimmendem Sinne erfolgen 
werde, beruhigte einigermaßen. Die Budget- 
debatte, welche am Dounerſtag beginnen ſollte, iſt 
neuerdings verſchoben. 

Brüſſol, 7. November. Die „Independauce“ 
veröffentlicht ein Telegramm ihres Spezialkorre⸗ 
ſpondenten, wonach der Brief, welcher die Aerzte, 


abſichtigen vom 1. April 1804 ab eine Bier- In Schwert. Vierraden, Gatow enthält man ſich Nürnberg, 6. November. An der hieſigen Kours b. 4. e Cornelius Herz behandeln, an die „Times“ 
Import⸗ und Braumalzſteuer ein⸗ loch des Verkaufs, ein Verfahren, bei dem beide Stadtgrenze wurde ein Mädchen erſchoſſen aufge⸗ 3% amortiſtrb. Rente.. 98,50 9850 3 ut 5 en fei von der durch 
zuführen. Theile, Prozenten und Käufer, beſſer fahren junden. Neben ihr lag, dem Sterben nahe, ein 3% Rente 98,82½½ 98,65 gerichtet, weſe nn 

— Morgen Mittwoch gelangt im Stadt⸗ werden. Zützen verkaufte die letzte Partie mit 25 junger Kaufmann, aus einer Schußwunde blutend. Italieniſche 5 Rente 7935 | 7920 die „Agentur Havas“ veröffentlichten Auszügen. 
Theater, die neue einaktige Oper „Der Mark, mit Ausnahme des Gutskabaks, für welchen Die beiden jungen Leute find aus dem Nachbar- 3% ungar. Goldreitte 9 3886 Nach Dr. Hardy’s Ausſage verlangt Herz vor den 
Bajazzo“ von Leoncavallos zur erſten Auf⸗ höherer Preis gefordert wird. — In Schwedt ſind ſtädtchen Neumarkt gebürtig. 4 zen S 69,25 58,80 Richter geſtellt zu werden obgleich 6 ſo ſchwach 
führung. einige kleine Partien bis zu 26 Mark verkauft. Wien, 3. November. Die neu eingeführte 95 nuit 3 . . ſei, daß eine lleberfülhrung deſſelben nach Bow⸗ 

-. Ueber das Vermögen der Wittwe des Fan feierliche Eidesleiſtung der jungen Militärmann⸗ 4% Spanier äußere Anleihe. e eee Uebri 4 
Schneidermeiſters Flügel, Albertine geb. Runge, ern ei. ſcchaft wurde. geſtern ſehr feierlich unter Theil⸗ Convert. Tür len. ſtreet ihn tödten könne. Im Uebrigen proteſtir 
hierſelbſt, iſt das Konkursverfahren er⸗ Vermiſchte Nachrichten. nahme der Regimenter mit klingendem Spiel voll⸗ Ct) e e Herz gegen das Eindringen in ſeine Wohnung 
öffnet. Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann „Su den Reichstagsverhandlungen, in zogen. Außer deu katholiſchen Feierlichkeiten in 4% brivil. Türk.⸗ Obligationen ſeitens der franzöſiſchen Aerzte, welche im Auf⸗ 
H. Fritze. Anmeldefriſt: 10. Januar 1894. denen es ſich um die Ahlwardtſchen „Akten“ hau⸗ den Kaſernen wurden in Wien die Griechiſch⸗ Franzoſeer n 5 


In der Zeit vom 29. Oktober bis 5. No⸗ 
vember find hierſelbſt 31 männliche und 17 
weibliche, in Summa 48 Perſonen polizeilich als 
verſtorben gemeldet, darunter 20 Kinder 
unter 5 und 14 Perſonen über 50 Jahren. Von 
den Kindern ſtarben 6 an Lebensſchwäche, 3 
an Abzehrung, 4 an Krämpfen, je 2 an Durch⸗ 
fall und Diphtheritis, je 1 an Grippe, Gehirn⸗ 
kraukheit und chroniſcher Krankheit. Von den 


Orientaliſchen durch den Militärpopen Poppo⸗ 
vieſu im Schwarzſpanierhauſe, die bosniſchen 
Mohamedaner durch ihren Militär⸗Iman Hodſcha 
Bekir Agies in der Moſchee, welche in der Heu⸗ 
markt⸗Kaſerne eingerichtet iſt, vereidigt. Die Bos⸗ 
nier mußten in ſerbiſcher Sprache ſatzweiſe die 
Schwurworte wiederholen: „Ich ſchwöre zu Allah, 
daß ich Sr. Majeſlät dem Kaiſer und König S 
Franz Joſef J. treu ſein werde und daß ich die 


„% l Farid 2 „ 8 


” 0 
Meridional⸗Aktien. 
Rio Tinto⸗Aktien 
Sein benen er 
Or 


at Be ON. MAHR. 
unterm 26. Oktober Weider Ein Mann, ca. le. Eyonnelt 


leißner aus Berlin, der 


trage der ſranzöſiſchen Regierung kommen. 
Paris, 7. November. Der Großfürst und 
die Großfürſtin Wladimir beſuchten geſtern das 
Atelier des Malers Gerok und wohnten Abends 
der Vorſtellung im Renaiſſance-Theater bei. Der 
Großfürſt beglückwünſchte Sarah Bernhardt. 
Paris, 7. November. In einer geſtern ab⸗ 


Erwachſenen ſtarben 5 an Entzündung des in der Eliſabethſtraße eine Wirthſchaft ehabt Befehle meiner Vorgeſetzten und Höhern, wenn . de Frange 5500 79000 ( gehaltenen Arbeiterverſammlung theilten die Ar⸗ 
Bruſtfelle, der Luftröhre und der Lungen, 5 an haben will, trieb ſich ſeit einiger Seil in Pall ina auch mit Einſatz 1 ebens, ftets befolgen Wege aut. ech dt de EM, 122.0 122.35, beiterführer Millerand und Basly mit, daß fie 
Schlagfluß, 3 an chroniſchen Krankheiten, je 2 an] herum, ohne Papiere ei ſich zu haben. or⸗ werde.“ 1 „Billahi⸗Tallahi⸗Wallahi“ wurde Wechsel auf London kurz 25,15 ½ 25,15½ beim Zuſammentritt der Kammer den Mintſter⸗ 
Schwindſucht, organiſcher Herzkrankheiten und geſtern fand man ſeinen Leichnam etwa eine) der Schwur ekräftigt. Die Evangeliſchen beider <heque auf Londen 2517½ͤ25,1½ präsidenten Dupuh wegen der Maßregeln gegen 
Altersſchwäche, je 1 an Diphtheritis, Scharlach, Stunde von hier entfernt, angefreſſen von Hyänen EHE wurden durch den Militär⸗Superinten⸗ Wechſel Amſterdam k.. 07,18 207,25 die Ausſtändigen interpelliren werde 

Cholera, Rheumatismus, Krebskrankheit, Gehirn⸗ oder Schakals. Der Betreffende hat ſich vor ca. denten Seberiny in deutſcher, dezechiſcher und un! Wien l... 195,25 195,50 aͤndig erpelliren werden. 

krankheit und entzündlicher Krankheit, 2 endeten fünfzehn Tagen don der Kolonie entfernt und gariſcher Sprache, verſchiedene ſüdländiſche Batinski  „ 1 11333 407,00. 406 00 Am 27. November beginnt in Nimes der 
durch Selbſtmord. trug ſich ſchon länger mit Todesgedanken. Ein (römiſch⸗katholiſche) wurden in der Rennweglaſerne ee Akiit compte, neus. —— —.— Prozeß wegen der blutigen Vorgänge in Aigues- 
1s. T. Dem Bundesrathe iſt ein Entwurf wegen Mord iſt nach Anſicht der Aerzte ausgeſchloſſen, deutſch, illyriſch und italieniſch beeivigt. Die Beetugiefen RER. 20.56 20.50 Mortes. Unter den Angeklagten befindet fich auch 
Abänderung der Beſtimmungen über die Prüfungen wogegen eine leere und zerbrochene Flaſche, welche jüdiſchen jungen Soldaten aller Waffengattungen a * 90,75 kortes. Unter geklagte et ſich au 


waren im Tempel der Seitenſtettengaſſe ver⸗ 


der Thierärzte, Zahnärzte und Apotheker zuge⸗ 5 engajie | 
ſammelt, der noch niemals eine ſo rein kriegeriſche 


angen. Die Zulaſſung zur naturwiſſenſchaftlichen 
Prüfung der Thierärzte iſt abhängig von dem ı Vereinigung ſah. 
Reiſezeuguiß für die Prima eines Gymnaſiums, Daß der Mann, wie auf dem türkiſchen Amte Brüſſel, 5. November. Die Sammler von 
eines Realgymnaſiums, einer Oberrealſchule oder ge Poſtwerthzeichen ſeien darauf aufmerkſam gemacht, 
5 dich pee 4 1 85 Nag e daß die belgiſche Poſtverwaltung ſchon wieder = 
ei Oberrealſchulprimanern iſt ein Nachweis zu 0 i iebt: Poſtkarten mit der 
führen, daß die Betreffenden einen bis einſchließ⸗ KB et 8 b doch ſteht 
lich Quarta reichenden Lateinkurſus einer höheren es dem Abſender zu, dieſe Worke zu reichen. 
Lehranſtalt durchgemacht oder die entſprechenden Die bisherigen oraugefarbigen erſt vor Kurzem 
daß die l im Pe u Eng ae — fee neu ausgegebenen e re 8 
daß die Betreffenden nach erlangter wiſſenſchaft⸗ 1 .Dieſe Neuordnun⸗ 
licher Vorbildung mindeſtens drei Semeſter hin⸗ ee are wieder ein hübſches 
durch thierärztliche oder andere höhere wiſſenſchaft⸗ Sümmchen einbringen. Hat doch die erſte Aus⸗ 
e e e e gebt de Yafuntifens ah der Etanete 
3 alen An 47 5 e mit 8000 Franis Reingewinn erbracht. 
echsjährigem oder für die Oberſekunda einer . 2 
höheren Lehrauſtalt mit neunjährigem Lehrgang, Rom, 4. November. Beben Inge 
Ye 55 N nieur Maſtrozzi wurde auf feinem Landgute 
ſowie denſelben Nachweis lateiniſcher Vorkennt⸗ Civitavecchia von Hirſchen überfallen und ihm der 
niſſe, wie er für die Zahnärzte verlangt wird. 8 uch aufgeſchlitzt 
Endlich wird die Zulaſſung von Apothekern zur 10 9 : D 
Prüfung bedingt durch den Nachweis des wiſſen⸗ London, 6. November. dire Mancheſter⸗ 
ſchaftlichen Berechtigungszeugniſſes für den ein⸗ bureau von Otto Wolff in Dresden Folgendes: Kanal, auf welchem die a irekt von Yiver- 
lährig⸗ freiwilligen Milltärdienſt und der oben an⸗ Während bisher im ganzen Gebiete der öſter⸗ pool nach Manchester gelangen, 1 50 am 1. De⸗ 
geführten Kenntniſſe im Latein. reichiſch⸗ungariſchen Monarchie nur ein Patent zember dem Verkehr übergeben werden. a 
geſetz (das „Allerhöchſte Privilegienpatent“) be⸗ ET 


Pen: Jun der Zeit Wat 5 5 e dung, Wied, Ane uten Rt 
ind bei der hieſigen königlichen Polizei⸗Direktion] ſtand, wird, feiner felbſtſtän igen Stellung im f 
0 Staatenverbande entſprecheud, Ungarn nunmehr Jagd und Sport. 


nachfolgende Gegenſtände als gefunden ange⸗ 


Köln, 6. November, Nachm. 1 U 


Kleidern als der unter Zurücklaſſung ſeines 
Gepäcks vor Kurzem aus dem Gaſthauſe ver 
ſchwundene und vergeblich geſuchte ey wi er⸗ 
kannt. Eine auffallende Gedrücktheit des Gemüths 
zeigte der Verſtorbene ſtets. Er weinte viel und 
klagte über I zu Grunde gegangene Familie. 
Nach feinen Aeußerungen war er ſtark verwickelt 
in den Ahlwardt'ſchen Prozeß, und eben dieſen 
Ahlwardt verfluchte er häufig als den Zerſtorer 
einer Exiſtenz. Mit Bebel ſtand er in brieflichem 
Verkehr. Der Verſtorbene bereute tief gewiſſe 
Handlungen (Aktenſachen, Aktendiebſtahl u. dergl.), 
zu welchen er von Ahlwardt und Genoſſen verleitet 
worden ſei.“ 

— Ueber eine Neuerung im öſterreichiſch-un⸗ 
gariſchen Patentweſen berichtet uns das Patent⸗ 


Wetter: Schön. 


Nuben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 


wolle ruhig. 


meldet: ſein eigenes Patentgeſetz erhalten. Der bezügliche Staßfurt, 4. November. Am zweiten Jagd⸗ u Eid 

1 Stange Roheiſen — Schlüſſel — Hand⸗ Geſetzentwurf iſt ſowohl im öſterreichiſchen, wie tage in nk Revier der Firma Bennecke, Hecker Weinen 7 . — Dante: 
ſchuhe — Ringe — Krankenkaſſenbücher und im ungariſchen Parlament bereits eingebracht, am und Co. wurden heute 886, Hafen erlegt, ſo daß tun 5250 „6. ; 
Quittungskarten — 1 filberne Brille — Regen⸗ 3 N 


Zuſtandekommen des Geſetzes, welches wahrſchein⸗ 
lich am 1. Januar künftigen Jahres in Kraſt treten 
wird, iſt nicht mehr zu zweifeln. Die Patente beider 


die geſammte Beute 2557 Haſen und 3 Kaninchen 
betrug. Schützenkönig wurde Amtsrath Lüdecke⸗ 
Hötensleben. 


ſchirme — 1 Konfirmationszeugniß — 1 Gummi⸗ 
ſchuh — 1 Taſchenmeſſer — 1 Sack mit 


\ - > r beide iedriger, per November 150, per März 159 
Kleidungsſtücken — 1 Hund — Urkunde — Staaten werden von einander ganz unabhängi ; nie „ per * 

1 gold. Ohrring — 2 Würste — 1 Packet, ent-|jein, doch wird demjenigen, welcher die ae 1 , 480 © Abd ir Mh lolo Nai ui. do. auf 112 
baltend Baur, und Seinen — 1 facket, ent in einen Staate ammeloet, vom anderen eine gen n Dilge und G fe wurden von 10 Schützen Nabe“ fe 23,78 Dezember 22,00, per 
haltend Birme — 1 ſilberne Zylinderuhr —90tägige Frift gewährt werden, innerhalb welcher 8 f k 5 5 ki Dia 180 2350 ‚ld, per per 
Neſſingdraht — 1 Unterfag von Blech — 1 ihm die Priorität gefichert bleibt. Am Syſtem 306 Hafen erlegt. tat 1894 28,00. 


Quedlinburg, 5. November. Bei der 
geſtrigen Jagd im Jagdgebiete des Herrn Bäntſch 
wurden von 40 Schützen 360 Haſen zur Strecke 
gebracht. 


Hälelarbeit — 1 goldene Medaille — 1 ſchwarze 
Schürze — 1 Schaukelpferd — 1 Dane 
nn Portemonnaie mit Inhalt — 1 Pionier 

tze. 
Die Verlierer werden aufgefordert, ihr Eigen⸗ 
thumsrecht binnen drei Monaten geltend zu 
machen. 

Geſtern Abend gegen 10 Uhr ertönten 
am Bollwerk hinter dem Garniſon⸗Lazareth laute 
Hülferuſe und ſahen die hinzueilenden Leute ein 
weibliches Weſen in der Oder, daſſelde verſchwand So verkaufte die Regierung von Honduras 1891 
ach 1 5 in der ng Heute 151 19 1 7 Poſtmarken im Werthe von 25 000 Dollars. 
zeichenſucher in der Nähe jener Stelle die Leiche — (Athlet und Zahnarzt.) Jedermann im 
zes dat bis 18 Jahre alten Mädchens. Weſten von Wien Be „G füllten von Penzing“; 
Wahrſcheinlich handelt es ſich um den Selbſtmord | er it Hausherrnſohn, Großfuhrmann und Athlet 
eines Dienſtmädcheus eines hieſigen Reſtaurateurs, in einer Perſon. Er ſteht, ſchreibt die „ Delſche 
das ſich geſtern Nachmittag unter Zurücklaſſung Stg.“, in engem Freundesbunde zum Wiener 
eines Briefes aus der in der Wilhelmſtraße be⸗ Meiſterathleten Türk und giebt ihm an ſtrotzen⸗ 
legenen Wohnung der Herrſchaft entfernte. der Leiblichkeit nichts nach. Gegen ſeine „Muſch⸗ 
—— 5 Pin“ ſteht nichts auf, er geht mit Hanteln und 

De eiſernen Kugeln um, wie ein Anderer mit Würſteln bis 162,00. 
$ We den Provinzen. 52 re nichts when * 65 Gier per 1000 Kilogramm 154,00 bis 
Pyritz. 6. November. Der hieſige kaiſerl. Kraft. Aber einem Feinde gegenüber iſt der 0,00. - ; 
Poſt dire or Hermann Ku 9 Dors ſtärkſte Athlet ohnmächtig, der heißt — Zahn⸗ Rüböl ſteigend, per 100 Kilogramm lolo 
ſitzende des hieſigen Kriegervereins, iſt heute) ſchmerz. Das mußte auch der „G'füllte“ neulich ohne Faß bei Kleinigkeiten 47,00 B., per Novem⸗ 
Morgen in Folge eines Schlaganfalls plötzlichſ an ſich erfahren. Er biß die Zähne zuſammen ber 47,50 B., per November⸗Dezember ——, per 
verſtorben. und jammerte, fluchte. Alles umfonft. Da per April⸗Mal 48,25 B. 5 

Swinemünde, 6. November. Die Arbeiten] faßte er ſich denn ein Herz und ging zum Hofe Spiritus behauptet, per 100 Liter & 100 

auf dem Hechſee⸗Panzer „Brandenburg“ find jetzt zahnarzt Dr. B. um ſich den neben 


wird nichts geändert werden, indem beide Staaten 
am reinen Anmeldeverfahren feſthalten werden. 
— Sammler von Poſtmarken dürften mit 
Jutereſſe vernehmen, daß die Republik von 
Uruguay im Begriff iſt, eine neue Poſtmarke ein⸗ 
zuführen. Einer engliſchen Firma wurde eine Be⸗ 
ſtellung zur Anfertigung von 8000000 Marken 
gegeben. Es iſt Sitte unter den ſüd⸗ und zentral 
amerikaniſchen Republiken, nicht gebrauchte Poſt⸗ 
marken an europäiſche Sammler zu verkaufen. 


Börſen⸗Beri chte. 
Stettin, 7. November. 

Wetter: Schön. Temperatur . 3 Grad 
Reaumur. — Barometer 765 Millimeter. — 
Wind: NW. 

Weizen unverändert, per 7000 Kilogramm 
loko 137,00 — 140,00, per November 140,00 bez. 
u. G., per November⸗Dezember 140,00 bez. u. G., 
per April⸗Mai 146,00 bez. u. B. 

Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 
lolo 12000 122,00, per November 122,00 
B. u. G., per November⸗Dezember 122,00 B. u. G, 3 
per April⸗Mai 126,00 bez. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko 140,00 


bez., 11,50 B, per November —— be 
B. Ruhig 


Auguſt 38,25. — Wetter: Bedeck 


per März⸗Juni ! 


treidemarkt. Weizen alter hieſiger loko 
16,25, do. neuer hieſiger 15,75, fremder lolo 
16,75, per November ——. Roggen hieſiger 
loko 14,75, do. fremder lolo 16,50, per Novem ber 
——., Hafer hieſiger alter loko —.—, do 
neuer 17,25, fremder loko 17,00. Nüböl loko 
54,00, per Oktober —,—, per Mai 49,80. — 


umburg, 6. November, Nachmittags 3 
Uhr. Pane (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per November 83,25, per Dezember 
8 per März 81,25, per Mai 79,75. — 


Hamburg, 6. November, Nachmittags 3 
Uhr. uckermarkt. r 
Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per November 13,00, per Dezember 12,97 1½, 
per März 13,17½, per Mai 13,30. Ruhig. 

Bremen, 6. November. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Stetig. Loko 4,45 B. — Baum: 


i „ 39. f November. t. Java Metropoliten Klement wird am 9. November vor 
ahn] Prozent lolo 70er 32,3 bez., per November London, 6. Novemler. 96 prozent. Ja va n 
ſoweit beendet, daß der Uebernahme des Schiffes ziehen zu laſſen. Der Doktor Wie ln 70er 31,5 nom, per November⸗Dezember 70er“ zucker loko 16,00, ruhig. — Rüben roh, dem Appellgericht in Tirnovg beginnen. 


ein Italiener. 

Marſeille, 7. November. Der Bürger- 
meiſter hat gegen den Adminiſtrator der Pferde⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft eine Klage beim Staatsanwalt 
eingereicht wegen Beleidigung des Magiſtrats. 
Heute Nacht wurden von den Ausſtändigen zwölf 
Wagen vollſtändig zertrümmert. 

Rom, 7. November. Die Gerüchte von der 
Heirath des Prinzen von Neapel mit einer öſter⸗ 
reichiſchen oder deutſchen Prinzeſſin werden in 
unterrichteten Kreiſen ernſt genommen, doch müſſe, 
wenn die Wahl auf eine deutſche Prinzeſſin fiele, 
die Letztere unbedingt Katholikin werden. 

Madrid, 7. November. Aus Santander 
wird weiter gemeldet, daß 65 Häuſer bereits ein- 
geſtürzt ſind. Der Finanzminiſter, welcher geſtern 
Abend daſelbſt angekommen, hat eine öffentliche 
Subſkription eröffnet und im Namen der Re— 
gierung 25 000 Peſetas gezeichnet; der General- 
rath zeichnete 5000 Peſetas. Bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags ſind 147 Leichen beſtattet worden, 23 
Leichen, welche bisher nicht rekognoszirt werden 
konnten, wurden dem Todtenhauſe überwieſen. 

London, 7. November. Der Vorſchlag der 
Mineubeſitzer, nach welchem die Arbeiter die Arbeit 
wieder aufnehmen ſollen, ſcheint von den Aus— 
ſtändigen nicht angenommen zu werden. 

Die engliſche Admiralität beauftragte eine 
Privatgeſellſchaft mit dem Bau von 6 Torpedobooten. 

Petersburg, 7. November. Mehrere hieſige 
Blätter beſprechen die Abrüſtungsfrage. Eines 
derſelben äußert ſich dahin, daß die Initiative 
zur Abrüſtung von Rußland und Frankreich aus⸗ 
98 gehen müſſe. 

Petersburg, 7. November. Der Pariſe 
Korrespondent der „Moskowskija Wiedomoſti“ be, 


r. Ge⸗ 


Prozent 


11,25 B., e are 0 be. 
lärz 11,78 richtet: Von unterrichteter Seite werde verſichert 


Paris, 6. November, Nachm. Getreide⸗ h * 
markt. (Schlußbericht). Weizen ruhig, oder mit Italien provozirt werden ſollte, hinein⸗ 


das Wiener Kabinet ſei ſeſt entſchloſſen, ſich in' 
keinen Konflikt, welcher mit dem Kaiſer Wilhelm 


54,75. — Warſchau, 7. November. Die Haus- 
Spiritus ſeſt, per November 36,00, ö 
Dezember 36,50, e lan per Mat⸗ Umtriebe dauern fort. Unter den Verhafteten be⸗ 


per ſuchungen und Verhaftungen wegen ſozialiſtiſcher 


finden ſich mehrere angeſehene Frauen und Gym⸗ 
naſiaſten. N 
In dem Befinden des Generalgouverneurs 


100 Kilogramm per November 37,12 ½, Gurko iſt eine leichte Beſſerung eingetreten. 
per ezemder 1 9 per Jann April 87787 Soſia, 7. November. Der Prozeß gegen den 
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